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Beschreibung

[0001] Die Erfindungbetriffteine Ddmmeinrichtung der
im Oberbegriff des Patentanspruchs 1 angegebenen Art
zur Anordnung zwischen einer Gehdusewand eines Ge-
h&auses einer thermischen Gasturbine und einem Man-
telring. Die Erfindung betrifft eine thermische Gasturbine
mit einer derartigen Dammeinrichtung.

[0002] Dammeinrichtungen, die zwischen einer Ge-
hausewand und einem Mantelring bzw. Mantelringseg-
ment von thermischen Gasturbinen angeordnet werden,
um wahrend des Betriebs der zugeordneten Gasturbine
einen Warmeeintrag in die Gehausewand zu reduzieren,
befinden sich in Umgebungen mit hohen Temperaturgra-
dienten. Diese Bauteile miissen daher so gestaltet wer-
den, dass die durch den Temperaturgradienten erzeugte
Deformation die Dammfunktionalitdt nicht oder zumin-
dest im Wesentlichen nicht beeintrachtigt.

[0003] Aus der DE 43 31 060 C1 ist eine Dammein-
richtung bekannt, welche zwei durch Umfalzen ihrer
Randbereiche miteinander verbundene Metallfolien um-
fasst, die ein Warmedammmaterial umschlieRen. Bei
dem Warmedammmaterial handelt es sich beispielswei-
se um eine kompakte Verbundstoffmischung von nicht
expandiertem Tonerdesilikat-Keramikfaser-Vermiculit
und einem organischen Binder. Steigende Temperatu-
ren bewirken eine Expansion des Warmedammmateri-
als, so dass die Da@mmeinrichtung gegen die den Hohl-
raum begrenzenden Wande gedriickt wird und diesen
zusatzlich abdichtet. Durch das Umfalzen der Metallfoli-
enkodnnendiese sich bei der Volumenerhéhung des War-
medammmaterials gegeneinander verschieben.

[0004] Als nachteilig an der bekannten Dammeinrich-
tung ist der Umstand anzusehen, dass die relativ diinn
auszufilhrenden Metallfolien insbesondere im Uber-
gangsbereich zu ihren Falzstellen sowie an ihrer dem
HeiRgas der Gasturbine zugewandten radialen Untersei-
te rissanfallig sind. Durch entstehende Risse geht das
Warmedammmaterial mit der Zeit verloren, wodurch so-
wohl die D&mm- als auch die Dichtwirkung beeintrachtigt
wird.

[0005] Eine weitere Dammeinrichtung, die zur Anord-
nung in einer Gasturbine vorgesehen ist, ist aus der DE
694 08 423 T2 bekannt und offenbart die Merkmale des
Oberbegriffs von Anspruch 1.

[0006] Aufgabe dervorliegenden Erfindungistes, eine
Dammeinrichtung der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, welche auch unter hohen Temperaturgradienten ei-
ne zuverlassige Dammwirkung aufweist. Weitere Aufga-
ben der Erfindung ist die Schaffung einer thermischen
Gasturbine mit einer derartigen Dammeinrichtung.
[0007] Die Aufgaben werden erfindungsgemaf durch
eine Dammeinrichtung mit den Merkmalen des Paten-
tanspruchs 1 sowie durch eine thermische Gasturbine
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 8 geldst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen mit zweckmaRigen Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den jeweiligen Unteran-
spriichen.
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[0008] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft eine
Dammeinrichtung zur Anordnung zwischen einer Ge-
hausewand eines Gehauses einer thermischen Gastur-
bine und einem Mantelring, welcher einen bezlglich ei-
ner Drehachse eines Rotors der thermischen Gasturbine
radial innenliegenden Bereich aufweist, der rotierenden
Laufschaufeln der Gasturbine zugewandt ist. Eine auch
unter hohen Temperaturgradienten zuverlassige Ddmm-
wirkung wird erfindungsgemaf dadurch erreicht, dass
die Dammeinrichtung zumindest bereichsweise eine po-
rése Dammstruktur umfasst. Eine solche porése Damm-
struktur bietet dabei den Vorteil einer verringerten Riss-
anfalligkeit und eine damit einhergehende erhdhte Le-
bensdauer. Darlber hinaus verbessert in den Poren der
Dammstruktur vorhandenes Gasim Vergleichzu den aus
dem Stand der Technik bekannten kompakten Damm-
materialien und Dammschichten die Dammwirkung der
Dammeinrichtung, wodurch bei einer vorgegebenen
Dammwirkung entsprechende Bauraumeinsparungen
ermdglicht sind. Weiterhin besitzt die erfindungsgemaRe
Dammeinrichtung aufgrund der porésen Dammstruktur
ein verringertes Gewicht. In einfachster Ausgestaltung
der Erfindung besteht die Dammeinrichtung
ausschlieRlich aus der Dammstruktur und weist keine
weiteren Bauelemente auf. In diesem Fall kann die
Dammeinrichtung bzw. die porése Dammstruktur auf-
grund ihrer Hohlrdume aufweisenden Oberflachenstruk-
tur zuséatzlich als eine Art Labyrinthdichtung fungieren.
Dartiber hinaus ist es moglich, die erfindungsgemafie
Dammeinrichtung zumindest teilweise generativ herzu-
stellen, wodurch neben entsprechenden Kosteneinspa-
rungen auch komplexe AuRen- und Porengeometrien
einfach darstellbar sind. Grundsétzlich kann die Damm-
struktur Uberwiegend oder vollstédndig offenporig oder
Uberwiegend oder vollstédndig geschlossenporig ausge-
bildet sein.

[0009] Es ist vorgesehen, dass zumindest die pordse
Dammstruktur beziglich der Drehachse des Rotors ra-
dial elastisch und axial gasundurchlassig und in Um-
fangsrichtung gasdurchlassig ausgebildet ist. Mit ande-
ren Worten ist es vorgesehen, dass die porése Dadmm-
struktur zumindest im montierten Zustand eine radiale
Elastizitat aufweist. Hierdurch kann die Dammstruktur in
einem vorgespannten Zustand in den zugeordneten
Hohlraum bzw. in die zugeordnete Kavitét des Gehduses
eingebaut werden, wodurch eine besonders hohe
Damm- und Dichtwirkung auch unter hohen Tempera-
turgradienten erzielbar sind. Darlber hinaus kénnen
durch die radiale Elastizitat etwaige thermisch und/oder
mechanisch induzierte Spannungen besser abgebaut
werden, wodurch die Lebensdauer der Dammeinrich-
tung zusétzlich erhéht wird. Indem die Dammstruktur axi-
al gasundurchlassig ist, wird im eingebauten Zustand der
Dammeinrichtung eine besonders hohe Damm- und
Dichtwirkung erzielt. Da die Dammstruktur in Umfangs-
richtung gasdurchldssig ausgebildet ist, ist mit anderen
Worten mindestens ein Gaskanal ausgebildet ist, der
sich bezliglich des eingebauten Zustands der Dammein-
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richtung in Umfangsrichtung zwischen einem gaszufuihr-
seitigen Ende und einem gasauslassseitigen Ende der
Dammstruktur erstreckt, ist es moglich, die Dammstruk-
tur in Umfangsrichtung mit einem Kiihimedium zu beauf-
schlagen, wodurch dessen Damm- und Isolationswir-
kung zusatzlich gesteigert wird.

[0010] Weitere Vorteile ergeben sich, indem die poro-
se Dammstruktur geometrisch regelmafRige und/oder ge-
ometrisch unregelmafRige und/oder gerichtet pordse
und/oder im Querschnitt méanderférmige und/oder im
Querschnitt mehreckige Hohlrdume aufweist. Durch eine
geometrisch regelmaRige und/oder unregelmaiige Aus-
gestaltung der Hohlrdume kdnnen einerseits die Geome-
trie des auszufiillenden Hohlraums und andererseits die
wahrend des Betriebs der zugeordneten Gasturbine auf-
tretenden thermischen und mechanischen Spannungen
besonders gut beriicksichtigt werden. Eine gerichtet Po-
rositat erlaubt die gezielte Ausbildung von Gaskanalen
durch die Dammestruktur. Indem die Hohlrdume im Quer-
schnitt mdanderférmig und/oder mehreckig ausgebildet
sind, kdnnen gezielt isotropische und/oder anisotropi-
sche Eigenschaften und/oder Gasdurchlassigkeiten er-
zeugt werden. Darliber hinaus kann das Verhéltnis von
Wandmaterial der Dammstruktur zu Hohlraumvolumen
der Dammstruktur optimal an den jeweiligen Anwen-
dungszweck angepasst werden. Unter einer mehrecki-
gen Geometrie sind insbesondere regelmaRige und/oder
unregelmaRige Dreiecke, Vierecke (z. B. wiurfelférmig,
quaderférmig, rautenférmig etc.), Finfecke, Sechsecke,
Siebenecke, Achtecke usw. zu verstehen.

[0011] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn die porése
Dammstruktur an einem radial aulRenliegenden Bereich
des Mantelrings angeordnet und/oder auf dem radial au-
Renliegenden Bereich des Mantelrings ausgebildet ist.
Mit anderen Worten kann vorgesehen sein, dass die
Dammstruktur an einem radial aul3enliegenden Bereich
des Mantelrings oder Mantelringsegments, der auch als
"Outer Air Seal" (OAS) bezeichnetwird, angeordnetwird,
so dass der radial auRenliegende Bereich des Mantel-
rings die Dammstruktur und damit die Dammeinrichtung
begrenzt. Es kann dabei vorgesehen sein, dass die
Dammstruktur und der Mantelring - beispielsweise stoff-
schliissig - miteinander verbunden werden. Ebenso ist
es moglich, dass die Dammstruktur unmittelbar auf dem
radial auBenliegenden Bereich des Mantelrings ausge-
bildetbzw. hergestellt wird. Hierdurch ist eine einstiickige
Bauweise des Mantelrings und der DAmmeinrichtung er-
moglicht, wodurch entsprechende Zeit- und Kostenein-
sparungen bei der Montage gegeben sind, da lediglich
ein Bauteil montiert werden muss.

[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist die pordse Dammstruktur zumindest
bereichsweise oder vollstdndig von wenigstens einer
Dichtungswand umgeben. Mit Hilfe einer Dichtungs-
wand, die grundsatzlich ganz oder teilweise starr
und/oder elastisch ausgebildet sein kann, kann ein
Schutz der pordésen Dammstruktur vor Umwelteinflls-
sen, mechanischer Beschadigung, unerwiinschtem
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Gasaustausch und dergleichen erzielt werden. Dariiber
hinaus kann die wenigstens eine Dichtungswand Mon-
tagebereiche zur Anbindung der Dadmmeinrichtung an
das Gehause bereitstellen. Es kann vorgesehen sein,
dass mehrere Bereiche der Dammstruktur mit einer ent-
sprechenden Anzahl an voneinander unabhdngigen
Dichtungswéanden versehen werden.

[0013] Weitere Vorteile ergeben sich, indem die Dich-
tungswand wenigstens eine Durchtritts6ffnung aufweist,
durch welche zumindest wahrend des Betriebs der ther-
mischen Gasturbine Gas in die porése Dammstruktur
eintreten und/oder aus der porésen Dammstruktur aus-
treten kann. Hierdurch kénnen gezielt Leckagepfade
durch die Dammeinrichtung definiert werden, beispiels-
weise zur Erzielung einer Restriktorwirkung bzw. zum
gezielten Abfiihren von Wéarme. Die Integration dieser
Funktionalitat in die Dd&mmeinrichtung erlaubt es, ent-
sprechende Bauteile bei der zugeordneten Gasturbine
einzusparen, wodurch sich neben dem Gewicht und dem
Bauraumbedarf auch die Zahl der abzudichtenden Stel-
len im Gehause vorteilhaft reduziert. Alternativ oder zu-
satzlich kann die wenigstens eine Durchtrittséffnung
auch zur Druckbeaufschlagung des durch die Dichtungs-
wand bzw. Dichtungswande begrenzten Innenraums der
Dammeinrichtung verwendet werden, so dass die
Dammeinrichtung beim Vorherrschen gewisser Druck-
unterschiede "aufgeblasen" werden kann.

[0014] In einer weiteren nicht beanspruchten Ausfilih-
rungsform ist vorgesehen, dass wenigstens eine Durch-
tritts6ffnung in einem bezlglich der Drehachse des Ro-
tors axial vorderen und/oder axial hinteren Bereich der
Dammeinrichtung in einer entsprechenden Dichtungs-
wand ausgebildetist. Hierdurch kénnen die wahrend des
Betriebs der zugeordneten Gasturbine auftretenden
Druckdifferenzen zwischen dem in Strdmungsrichtung
betrachtet stromaufliegenden Endbereich und/oder dem
stromab liegenden Endbereich der Dammeinrichtung op-
timal ausgenutzt werden.

[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindungistvorgesehen, dass die Dammeinrichtung
aufihrerder Gehdusewand der Gasturbine zuzuwenden-
den Seite wenigstens ein Abstandselement zur Ausbil-
dung eines Strémungspfads zwischen dem Dichtungse-
lement und der Gehdusewand umfasst. Auch hierdurch
kann vorteilhaft ein Leckagepfad zur Reduzierung
und/oder gezielten Fiihrung von Leckagegasen definier-
ter werden. Das wenigstens eine Abstandselement kann
in einfachster Ausgestaltung durch die porése Damm-
struktur gebildet werden. Alternativ oder zusatzlich kann
das Abstandselement als Erhebung, beispielsweise als
Noppe, auf einer Dichtungswand angeordnet bzw. inte-
gral mit dieser ausgebildet sein.

[0016] Indem die Dammeinrichtung ringsegmentfor-
mig und/oder einstlickig mit dem Mantelring ausgebildet
ist, kdnnen entsprechende Zeit- und Kostenvorteile bei
der Montage, Demontage und Uberholung der zugeord-
neten Gasturbine erzielt werden.

[0017] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn die DAdmm-
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einrichtung wenigstens einen Anschlag zur Positionie-
rung der Ddmmeinrichtung im Hohlraum und/oder we-
nigstens eine Aufnahme, in welcher wenigstens ein wei-
teres Bauteil der thermischen Gasturbine anordenbar ist,
und/oder einen Flansch zur Anlage an wenigstens einem
weiteren Bauteil der thermischen Gasturbine umfasst.
Dies stellt weitere Mdglichkeiten zur Vereinfachung und
Beschleunigung der Montage und Demontage der
Dammeinrichtung dar, wodurch entsprechende Zeit- und
Kostenvorteile realisiert werden.

[0018] Die Dammeinrichtung wird zumindestbereichs-
weise mit einer porésen Dammstruktur hergestellt. Hier-
durch ist es moglich, eine DAmmeinrichtung herzustel-
len, die auch unter hohen Temperaturgradienten eine
zuverldssige Dammwirkung aufweist.

[0019] Eine besonders flexible und kostengiinstige
Herstellung kann dadurch erzielt werden, dass die
Dammeinrichtung zumindest bereichsweise generativ
hergestellt wird. Beispielsweise kann die Dammeinrich-
tung ganz oder teilweise durch Stereolithografie, selek-
tives Laserschmelzen, selektives Lasersintern, Fused
Deposition Modeling, Laminated Object Modelling oder
3D Printing sowie aus Kombinationen hieraus hergestellt
werden. Insbesondere wenn die Dammeinrichtung bzw.
ihre Da@mmstruktur eine hohe geometrische Komplexitat
aufweist, werden auf diese Weise erhebliche Zeit- und
Kosteneinsparungen erzielt.

[0020] Dabeikann es weiterhin vorgesehen sein, dass
die Dammeinrichtung aus unterschiedlichen Werkstof-
fen hergestellt wird. Beispielsweise kdnnen die Damm-
struktur und die Dichtungswand bzw. -wénde aus unter-
schiedlichen Materialien bestehen. Alternativ oder zu-
satzlich kann vorgesehen sein, dass die Dammstruktur
aus unterschiedlichen Materialien gefertigt wird, um ein
anisotropes Verhalten zu erzielen. Es versteht sich, dass
die verwendeten Materialien die wahrend des Betriebs
derzugeordneten Gasturbine auftretenden Maximaltem-
peraturen verkraften kdnnen missen. In Abhangigkeit
des Herstellungsverfahrens empfehlen sich daher ins-
besondere hochtemperaturfeste Legierungen und kera-
mische Materialien.

[0021] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft eine
thermische Gasturbine, insbesondere ein Flugzeugtrieb-
werk, welche ein Gehause aufweist, in welchem eine ge-
maf dem ersten Erfindungsaspekt ausgebildete Damm-
einrichtung zwischen einer Gehdusewand und einem
Mantelring angeordnet ist, wobei der Mantelring einen
bezlglich einer Drehachse eines Rotors der Gasturbine
radial innenliegenden Bereich aufweist, der rotierenden
Laufschaufeln der Gasturbine zugewandt ist, und einen
radial aulRenliegenden Bereich aufweist, der der Damm-
einrichtung zugewandt ist. Hierdurch ist es mdglich, die
Gasturbine mit einer DAmmeinrichtung zu versehen, die
auch unter hohen Temperaturgradienten eine zuverlds-
sige Dammwirkung aufweist.

[0022] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn zumindest
die porése Dammstruktur der zwischen der Gehause-
wand und dem Mantelring angeordneten Dammeinrich-
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tung vorgespannt ist. Hierdurch ist vorteilhaft sicherge-
stellt, dass die Dammwirkung auch bei hohen Tempera-
turgradienten zuverldssig aufrechterhalten wird, da die
Dammstruktur aufgrund ihrer Vorspannung einen auto-
matischen Toleranzausgleich vornehmen kann. Grund-
satzlich kann in Abhangigkeit der konkreten Ausgestal-
tung der DAmmeinrichtung auch vorgesehen sein, dass
die gesamte Dammeinrichtung vorgespannt ist.

[0023] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Anspriichen, den(m) Ausflihrungsbeispiel(en)
sowie anhand der Zeichnung(en). Die vorstehend in der
Beschreibung genannten Merkmale und Merkmalskom-
binationen sowie die nachfolgend in den(m) Ausfiih-
rungsbeispiel(en) genannten Merkmale und Merkmals-
kombinationen sind nicht nurin der jeweils angegebenen
Kombination, sondern auch in anderen Kombinationen
verwendbar, ohne den Rahmen der Erfindung, wie er in
den Anspriichen definiert ist, zu verlassen. Dabei zeigt:

eine schematische seitliche Schnittansicht ei-
nes Mantelrings, auf welchem eine erfindungs-
gemale Dadmmeinrichtung ausgebildet ist;
eine Perspektivansicht einer segmentférmig
ausgebildeten Dammeinrichtung gemaR einem
weiteren Ausflihrungsbeispiel;

eine geschnittene Perspektivansicht der in Fig.
2 gezeigten Dammeinrichtung;

eine schematische Ansicht der in Fig. 3 gezeig-
ten Schnittflache Ill der Dammeinrichtung;
eine VergréRerung des in Fig. 4 gezeigten De-
tails V;

eine VergréRerung des in Fig. 4 gezeigten De-
tails V, wobei die Dammstruktur elastisch vor-
gespannt ist; und

eine schematische seitliche Schnittansicht ei-
nes weiteren, nicht beanspruchten Ausfiih-
rungsbeispiels der Ddmmeinrichtung.

Fig. 1

Fig. 2

Fig. 3
Fig. 4
Fig. 5

Fig. 6

Fig. 7

[0024] Fig. 1 zeigt eine schematische seitliche Schnit-
tansicht eines Mantelrings 10 eines Flugzeugtriebwerks
(nicht gezeigt), auf welchem eine erfindungsgemafie
Dammeinrichtung 12 ausgebildet ist. Der Mantelring 10,
der vorliegend segmentiert ausgebildet ist, umfasst ei-
nen beziglich einer Drehachse eines Rotors des Flug-
zeugtriebwerks radial innenliegenden Bereich 14, der ro-
tierenden Laufschaufeln 16 (s. Fig. 7) des Flugzeugtrieb-
werks zugewandt ist. Am radial innenliegenden Bereich
14 sind an sich bekannte Dichtelemente 18, beispiels-
weise Honigwabenstrukturen, in die sich die Laufschau-
feln 16 einarbeiten kénnen, angeordnet. Weiterhin um-
fasst der Mantelring 10 einen radial aufenliegenden Be-
reich 20, auf welchem im gezeigten Ausfihrungsbeispiel
die erfindungsgeméale Dammeinrichtung 12 generativ
aus einer hochtemperaturfesten Metalllegierung herge-
stellt wurde, so dass der Mantelring 10 und die Damm-
einrichtung 12 einstlickig vorliegen. Die Dammeinrich-
tung 12 besteht im gezeigten Ausfihrungsbeispiel aus
einer porésen Dammstruktur 22 mit einer Vielzahl von
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Hohlrdumen 24, wobei die Hohlrdume 24 im Querschnitt
jeweils rautenférmig ausgebildet sind. Die Hohlrdume 24
weisen dabei zumindestim Wesentlichen dieselbe Quer-
schnittsflache auf. Alternativ kann vorgesehen sein, dass
manche Hohlrdume 24 eine abweichende, gegebenen-
falls auch unregelméaRige Geometrie und/oder eine ab-
weichende Querschnittsflache aufweisen kénnen. Die
Dammstruktur 22 ist dabei so ausgebildet, dass sie be-
zuglich der Drehachse des Rotors radial elastisch, axial
gasundurchldssig und in Umfangsrichtung gasdurchlds-
sig ist. Dies wir im Zusammenhang mit dem folgenden
Ausfiihrungsbeispiel ndher erldutert werden. Der Man-
telring 10 stellt weiterhin eine Aufnahme 34 zur Verfi-
gung, in welcher weitere Bauteile einer thermischen Gas-
turbine bei der Montage des Mantelrings 10 in einem
Gehause 32 der Gasturbine anordenbar sind.

[0025] Fig. 2 zeigt eine Perspektivansicht einer seg-
mentférmig ausgebildeten Dammeinrichtung 12 geman
einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel und wird in Zusam-
menschau mit Fig. 3 bis Fig. 6 diskutiert. Fig. 3 zeigt
hierzu eine geschnittene Perspektivansicht der in Fig. 2
gezeigten Dammeinrichtung 12, wahrend Fig. 4 eine
schematische Ansicht der in Fig. 3 gezeigten Schnittfla-
che Il der Dammeinrichtung 12 zeigt. In Fig. 5 und Fig.
6 sind jeweils DetailvergréRerungen des in Fig. 4 gezeig-
ten Details IV abgebildet, wobei die Dammstruktur 22 der
Dammeinrichtung 12 in Fig. 5 in einem radial entspann-
ten Zustand und in Fig. 6 in einem radial elastisch vor-
gespannten Zustand abgebildet ist. Man erkennt in Fig.
2,dass die Dammeinrichtung 12 im Unterschied zum ers-
ten Ausfluihrungsbeispiel nicht einstlickig mit einem Man-
telring 10 ausgebildet ist und dartber hinaus eine Dich-
tungswand 26 aufweist, welche die Dammstruktur 22
vollstdndig ummantelt. Die Dichtungswand 26 kann
grundséatzlich aus demselben oder aus einem abwei-
chenden Material wie die Dammstruktur 22 bestehen.
Dariiber hinaus kann vorgesehen sein, dass die Dich-
tungswand 26 nicht generativ, sondern beispielsweise
durch Urformen, Umformen, Trennen und dergleichen
hergestellt wird, wahrend die Dammstruktur 22 generativ
hergestellt wird. Alternativ kann die gesamte Dammein-
richtung 12 generativ oder nicht-generativ hergestellt
werden.

[0026] Wie man in Fig. 3 erkennt, kann mit Pfeilen 28
symbolisierte Kihlluft in Umfangsrichtung der kreisseg-
mentfémigen Dammeinrichtung 12 in die Dammstruktur
22 eindringen und wird am gegenuiberliegenden Endbe-
reich der Dammstruktur 22 wieder ausgeleitet bzw. im
montierten Zustand in eine anschlieRende Dammeinrich-
tung 12 eingeleitet. Dies ist mit den Pfeilen 30 symboli-
siert. Wie man in Fig. 4 und Fig. 5 erkennt, sorgt die
Geometrie der pordsen Dammstruktur 22 dafiir, dass die
Dammstruktur 22 und damit die D@mmeinrichtung 12 axi-
al gasundurchlassig sind. Dies ist in Fig. 5 mit dem Pfeil
V angedeutet. Wie man in Fig. 6 erkennt, ist sorgt die
Geometrie der pordsen Dammstruktur 22 allerdings auch
dafir, dass die Dammstruktur 22 gemaf den Pfeilen VI
in radialer Richtung elastisch verformbar ist. Hierdurch
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ist es moglich, die Dammstruktur 22 bzw. die Ddmmein-
richtung 12 vorzuspannen und im vorgespannten Zu-
stand in einem zugeordneten Gehause 32 (s. Fig. 7) zu
montieren, wodurch eine besonders hohe Dammwirkung
erzielt wird. Hierzu ist es von Vorteil, wenn auch die Dich-
tungswand 26 - sofern vorhanden - zumindest teilelas-
tisch bzw. verformbar ausgebildet wird.

[0027] Fig. 7 zeigt eine schematische seitliche Schnit-
tansicht eines weiteren, nicht beanspruchten Ausfiih-
rungsbeispiels der Dammeinrichtung 12, wobei die
Dammeinrichtung 12 im montierten Zustand in einem
Gehéause 32 eines Flugzeugtriebwerks dargestellt ist.
Ahnlich wie im ersten Ausfiihrungsbeispiel ist die Ddmm-
einrichtung 12 dabei einstiickig mit einem segmentfor-
migen Mantelring 10 ausgebildet. Der radial aufRenlie-
gende Bereich 20 des Mantelrings 10 bildet dabei den
radial inneren Dichtungswandbereich der Dammeinrich-
tung 12. Die von der Dichtungswand 26 umschlossene
Dammstruktur 22 ist aus Griinden der Ubersichtlichkeit
nicht detailliert dargestellt. Grundsatzlich kann die
Dammstruktur 22 aber auch im vorliegenden Fall bei-
spielsweise geometrisch regelmaRige, geometrisch un-
regelmaRige, offenpordse, geschlossenpordse, gerich-
tet porése, im Querschnitt maanderférmige und/oder im
Querschnitt mehreckige Hohlrdume 24 aufweisen. Man
erkennt, dass die Dichtungswand 26 eine Aufnahme 34
bildet, in welcher weitere, an sich bekannte Bauteile der
Gasturbine angeordnet sind. Weiterhin bildet die Dich-
tungswand 26 einen Flansch 36 zur Anlage an wenigs-
tens einem weiteren Bauteil der thermischen Gasturbine.
Der in Fig. 7 mit dem Bezugszeichen 38 versehene Be-
reich dient darlber hinaus als integraler Anschlag zur
Positionierung der Dammeinrichtung 12 in der zugeord-
neten Kavitat 39 des Gehauses 32.

[0028] Die Dammeinrichtung 12 weist auf ihrer einer
Gehausewand 40 zugewandten Seite mehrere noppen-
férmige Abstandselemente 42 zur Ausbildung eines de-
finierten Strdomungspfads zwischen der Dammeinrich-
tung 12 und der Gehausewand 40 auf. Hierdurch kann
gewahrleistetwerden, dass immer eine Mindestgasmen-
ge zwischen der Dd&mmeinrichtung 12 und der Gehau-
sewand 40 durchstrémen kann. Um eine Druckbeauf-
schlagung der porésen Dammstruktur 22 zu ermdgli-
chen, sind, in Strdmungsrichtung betrachtet, an der Ein-
trittsseite der Dichtungswand 26 Durchtritts6ffnungen
44a vorgesehen, die beispielsweise als Bohrungen aus-
geflihrt sein kdnnen. In dem in Strémungsrichtung be-
trachtet stromab liegenden Endbereich der Dammein-
richtung 12 kénnen bei Bedarf zur Gas- und Warmeab-
fuhr eine oder mehrere weitere Durchtritts6ffnungen 44b
vorgesehen sein, die beispielsweise als Restriktorboh-
rung(en) ausgefuhrt sein kdnnen und Gas in den ge-
wiinschten Gehausebereich abfiihren. Mit dem Bezugs-
zeichen VIl ist eine grundsatzlich mégliche Anordnung
eines Gasabfiihrkanals in der Gehdusewand 40 ange-
deutet. Wenn dieser Gasabfiihrungskanal vorhanden ist,
kann vorgesehen sein, dass alternativ oder zusatzlich zu
den radial weiter innenliegenden Durchtritts6ffnungen
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44b eine oder mehrere Durchtrittséffnungen (nicht ge-
zeigt) im Bereich dieses Gasabfiihrungskanals in der
Dichtungswand 26 ausgebildet sind. Der angedeutete
Gasabfluihrungskanal kann weiterhin zum Abfiihren von
Gas verwendet werden, welches vermittels der Abstand-
selemente 42 zwischen der Gehdusewand 40 und dem
radial oberen Dichtungswandbereich hindurchstromt.

Patentanspriiche

1.

Dammeinrichtung (12) zur Anordnung zwischen ei-
ner Gehdusewand (40) eines Gehauses (32) einer
thermischen Gasturbine und einem Mantelring (10),
welcher einen bezliglich einer Drehachse eines Ro-
tors der thermischen Gasturbine radial innenliegen-
den Bereich (14) aufweist, der rotierenden Lauf-
schaufeln (16) der Gasturbine zugewandt ist, wobei
die Dammeinrichtung (12) zumindest bereichsweise
eine pordse Dammstruktur (22) umfasst,

und wobei die porése Dammstruktur (22) im mon-
tierten Zustand bezliglich der Drehachse des Rotors
radial elastisch und in Umfangsrichtung gasdurch-
lassig ausgebildet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass die Dammstruktur
(22) axial gasundurchlassig ist.

Dammeinrichtung (12) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die porése Dammstruktur
(22) geometrisch regelmaRige und/oder geomet-
risch unregelmallige und/oder gerichtet pordse
und/oder im Querschnitt maanderférmige und/oder
im Querschnitt mehreckige Hohlrdume (24) auf-
weist.

Dammeinrichtung (12) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die porése Damm-
struktur (22) an einem radial auBenliegenden Be-
reich (20) des Mantelrings (10) angeordnet und/oder
auf dem radial aufenliegenden Bereich (20) des
Mantelrings (10) ausgebildet ist.

Dammeinrichtung (12) nach einem der Anspriiche 1
bis 3, sofern riickbezogen auf Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die porése Dammstruktur
(22) zumindest bereichsweise oder vollstandig von
wenigstens einer Dichtungswand (26) umgeben ist.

Dammeinrichtung (12) nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass diese auf ih-
rer der Gehdusewand (40) der Gasturbine zuzuwen-
denden Seite wenigstens ein Abstandselement (42)
zur Ausbildung eines Strdmungspfads zwischen
dem Dichtungselement (12) und der Gehdusewand
(40) umfasst.

Dammeinrichtung (12) nach einem der Anspriche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass diese ring-
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segmentférmig und/oder einstiickig mitdem Mantel-
ring (10) ausgebildet ist.

Dammeinrichtung (12) nach einem der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass diese we-
nigstens einen Anschlag (38) zur Positionierung der
Dammeinrichtung (12) im Hohlraum und/oder we-
nigstens eine Aufnahme (34), in welcher wenigstens
ein weiteres Bauteil der thermischen Gasturbine an-
ordenbarist, und/oder einen Flansch (36) zur Anlage
an wenigstens einem weiteren Bauteil der thermi-
schen Gasturbine umfasst.

Thermische Gasturbine, insbesondere Flugzeug-
triebwerk, mit einem Gehause (32), in welchem eine
Dammeinrichtung (12) zwischen einer Gehause-
wand (40) und einem Mantelring (10) angeordnet ist,
wobei der Mantelring (10) einen bezlglich einer
Drehachse eines Rotors der Gasturbine radial in-
nenliegenden Bereich (14), der rotierenden Lauf-
schaufeln (16) der Gasturbine zugewandt ist, und
einen radial aulRenliegenden Bereich (20), der der
Dammeinrichtung (12) zugewandt ist, aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dammeinrich-
tung (12) gemaR einem der Anspriiche 1 bis 7 aus-
gebildet ist.

Gasturbine nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest die porése Dammstruktur
(22) der zwischen der Gehdusewand (40) und dem
Mantelring (10) angeordneten Dammeinrichtung
(12) vorgespannt ist.

Claims

Damping device (12) for arrangement between a
housing wall (40) of a housing (32) of a thermal gas
turbine and a shroud ring (10) having a radially inner
region (14) with respect to a rotational axis of a rotor
of the thermal gas turbine, which region faces rotat-
ing rotor blades (16) of the gas turbine, the damping
device (12) having a porous damping structure (22)
at least in regions, and, when mounted, the porous
damping structure (22) being radially resilient and
permeable to gas in the peripheral direction with re-
spect to the rotational axis of the rotor, character-
ized in that the damping structure (22) is axially im-
permeable to gas.

Damping device (12) according to claim 1, charac-
terized in that the porous damping structure (22)
comprises cavities (24) which are geometrically reg-
ular and/or are geometrically irregular and/or have
directed porosity and/or are meander-shaped in
cross section and/or are polygonal in cross section.

Damping device (12) according to either claim 1 or
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claim 2, characterized in that the porous damping
structure (22) is arranged on a radially outer region
(20) of the shroud ring (10) and/or is formed on the
radially outer region (20) of the shroud ring (10).

Damping device (12) according to any of claims 1 to
3, whendependentonclaim 1, characterized in that
the porous damping structure (22) is surrounded by
at least one sealing wall (26) at least in regions or
completely.

Damping device (12) according to any of claims 1 to
4, characterized in that it comprises, on the side
thereof that faces the housing wall (40) of the gas
turbine, at least one spacer element (42) for forming
a flow path between the sealing element (12) and
the housing wall (40).

Damping device (12) according to any of claims 1 to
5, characterized in that it is in the form of a ring
segment and/or is integral with the shroud ring (10).

Damping device (12) according to any of claims 1 to
6, characterized in that it comprises at least one
stop (38) for positioning the damping device (12) in
the cavity and/or at least one receiving portion (34)
in which at least one further component of the ther-
mal gas turbine can be arranged, and/or a flange
(36) for abutting at least one further component of
the thermal gas turbine.

Thermal gas turbine, in particular an aircraft engine,
comprising a housing (32) in which a damping device
(12) is arranged between a housing wall (40) and a
shroud ring (10), the shroud ring (10) comprising a
radially inner region (14) with respect to a rotational
axis of a rotor of the gas turbine, which region faces
rotating rotor blades (16) of the gas turbine, and a
radially outer region (20) which faces the damping
device (12), characterized in that the damping de-
vice (12) is designed accordingto any ofclaims 1to 7.

Gas turbine according to claim 8, characterized in
that at least the porous damping structure (22) of
the damping device (12) arranged between the hous-
ing wall (40) and the shroudring (10) is pretensioned.

Revendications

Dispositif d’isolation (12) destiné a étre disposé entre
une paroi de carter (40) d’'un carter (32) d’'une turbine
agaz thermique et une virole (10), laquelle présente
une zone radialement intérieure (14) par rapport a
un axe de rotation d’un rotor de la turbine a gaz ther-
mique (14), est orientée vers 'aube mobile en rota-
tion (16) de la turbine a gaz, le dispositif d’isolation
(12) comprenant au moins partiellement une struc-
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ture d’isolation poreuse (22), et la structure d’isola-
tion poreuse (22) étant constituée, a I'état monté, de
maniére radialement élastique par rapport a I'axe de
rotation du rotor et perméable au gaz dans la direc-
tion circonférentielle, caractérisé en ce que lastruc-
ture d’isolation (22) est axialementimperméable aux
gaz.

Dispositif d’isolation (12) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que la structure d’isolation po-
reuse (22) présente des cavités polygonales (24)
géométriquement réguliéres et/ou géométrique-
ment irréguliéres et/ou directionnellement poreuses
et/ou en forme de méandres en section transversale
et/ou polygonales en section transversale.

Dispositif d’isolation (12) selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce que la structure d’isolation po-
reuse (22) est disposée sur une zone radialement
extérieure (20) de la virole (10) et/ou est agencée
sur la zone radialement extérieure (20) de la virole
(10).

Dispositif d’isolation (12) selon I'une des revendica-
tions 1 a3 lorsqu’elles dépendentde larevendication
1, caractérisé en ce que la structure d’isolation po-
reuse (22) est au moins partiellement ou compléte-
ment entourée par au moins une paroi d’étanchéité
(26).

Dispositif d’isolation (12) selon I'une des revendica-
tions 1a4, caractérisé en ce que celui-cicomprend,
sur son c6té devant s’orienter vers la paroi de carter
(40) de la turbine a gaz, au moins un élément d’en-
tretoise (42) destiné a constituer un chemin d’écou-
lement entre I'élément d’étanchéité (12) et la paroi
de carter (40).

Dispositif d’isolation (12) selon I'une des revendica-
tions 1 a 5, caractérisé en ce qu’il est constitué
sous la forme d’'un segment de bague et/ou d'une
seule piece avec la virole (10).

Dispositif d’isolation (12) selon I'une des revendica-
tions 1 a6, caractérisé en ce que celui-ci comprend
au moins une butée (38) pour le positionnement du
dispositif d’isolation (12) dans la cavité et/ou au
moins un réceptacle (34) dans lequel au moins un
autre composant de la turbine a gaz thermique peut
étre disposée, et/ou une bride (36) de fixation sur au
moins un autre composant de la turbine a gaz ther-
mique.

Turbine a gaz thermique, notamment de moteur
d’avion, avec un carter (32) dans lequel un dispositif
d’isolation (12) est disposé entre une paroi de carter
(40) et une virole (10), la virole (10) présentant une
zoneradialementintérieure (14) par rapport a un axe
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de rotation d’un rotor de la turbine a gaz qui est orien-
té vers les aubes mobiles (16) en rotation de la tur-
bine a gaz, et une zone radialement extérieure (20)
qui est orientée vers le dispositif d’isolation (12), ca-
ractérisée en ce que le dispositif d’isolation (12) est
constitué selon 'une des revendications 1a 7.

Turbine a gaz selon larevendication 8, caractérisée
en ce qu’au moins la structure d’isolation poreuse
(22) du dispositif d’isolation (12) disposé entre la pa-
roi de carter (40) et la virole (10) est précontrainte.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 2 829 689 B1

QNN N NN
RRIRILRRRANRS
GRRRRLRRLILRA
RIS
RIS
EIRRRRILLRRLRKK
DRI 020007
SN S350 20200050 20%0%°

0.9.9. 0.9.0.0.0.0.0,
R
ARLRRELLS
0220202030500

'I’"’ ’ " P
SRR
ASRLLLELS
SRS

18

34

_—

Fig.2



EP 2 829 689 B1

12

ITI 26

FERXRRR
ERRRRKLR R

BRERIRELELLIIN
CSIRRAIRLRKL XK

KR
RS
ASREREHRRRRKEKRRRKE
% 0‘0‘?""

%%
A

10



EP 2 829 689 B1

1"



EP 2 829 689 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 4331060 C1 [0003] » DE 69408423 T2 [0005]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

